D 
8 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Lrſtrate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 29. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Bei dem nahen Ablauf des Quartals werden diegeehrten hieſigen wie auswärtigen Abonn enten 


IE. rechtzeitiges Abonnement ergebenſt erſucht. 
KL 


Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


zum Aufforderung 
An Umtauſch der circulirenden Königlich Preußiſchen Kaffen- 
weiſungen vom 2. Januar 1835 gegen neue dergleichen 
Kaffen » Anweifungen vom 2. November 1851. 
Rt Folge des Gefeges vom 19. Mai 1851 (Geſetz⸗Samml. Seite 
Prey fou jetzt mit dem Umtauſche der in Circulation befindlichen Königl. 
5 biſchen Kaſſen⸗Anweiſungen vom 2. Januar 1835 a I Thlr., 
2. r., 50 Thlr., 100 Thlr. und 500 Thlr. gegen neue, unter dem 
3% ovember 1851 ausgefertigte Kaſſen⸗Anweiſungen a 1 Thlr., 
Bundle, 10 Thlr., 50 Thlr. und 100 Thlr., deren genaue Beſchrei⸗ 
An durch die Amtsblaͤtter der Königlichen Regierungen, durch den 
FR) Preußifhen Staatsanzeiger, und durch mehrere, in Berlin 
der einende Zeitungen bekannt gemacht iſt, vorgegangen werden. Es 
lagen daher die Inhaber von Königlich Preußiſchen Kaſſen⸗Anwei⸗ 
J. Hen vom 2. Januar 1835 hiermit aufgefordert, dieſe vom J. October 
1. J. ab entweder 
bier bei der Controlle der Staatspapiere Oranienſtraße No. 92, 
2 Pürterre, oder 
den Provinzen bei den Regierungs-Haupt⸗Kaſſen, ſowie bei den 
von den Koͤniglichen Regierungen zu bezeichnenden Kreis- oder 
pezial⸗Kaſſen zu praͤſentiren, und dagegen neue Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ungen vom 2. November 1851 von gleichem Werthsbetrage in 
d mpfang zu nehmen. a = 
Wa Gef aͤftslokal der Controlle der Staatspapiere wird zu dieſem 
fi ie in den Wochentagen von 9 bis 1 uhr geöffnet fein, dieſelbe kann 
nit Koch wegen des Umtauſchgeſchaͤfts weder mit Privatperſonen, noch 
Yin nfituten oder Spezial⸗Kaſſen, in Schriftwechſel einlaſſen, wird 
tsch er alle, ihr nicht durch die Regierungs-Haupt⸗Kaſſen zum um⸗ 
linde kommenden Kaſſen⸗Anweiſungen den Einſendern auf ihre Koſten 
üren. 
idle Kaſſen⸗Anweiſungen vom 2. Januar 1835 behalten übrigens 
wach eilen, bis zu dem nach Ablauf von 9 Monaten bekannt zu 
Duden Präcluſtvtermin, ihre Gültigkeit. 
fe Einlöfung der Darlehnskaſſenſcheine bleibt vorläufig noch aus⸗ 
N und wird der Termin, an welchem deren Umtauſch beginnen 
ter bekannt gemacht werden. 
erlin, den 12. September 1853. 
Königlich Preußiſche Haupt⸗ Verwaltung 
. chulden. 


U atan. Rolcke. 


Rundſcha u. 

ſſt 5 Berlin, 27. Sept. In Folge der bohen Getreidepreiſe 
dot ler von verſchiedenen Seiten zur Sicherung des Publikums 
gen ebervortheilung die Einführung einer Brodtaxe vorgefchla- 
Mine die Erfahrung hat indeſſen die Unzulänglichkeit dieſes 
ohne gelehrt, und in England, wo der Getreidehandel doch 
Ye Ddmefl die höchfte Ausbildung erreicht har, find feit 1815 
Seiten odtaren abgeſchafft. Ob die Brodpreiſe wie in früheren 
benz, durch die Bäckerzunft oder gegenwärtig durch die Polizei- 
im AR feftgeftellt werden follen, ändert die Nachtheile nicht, denn 
im ahn Falle überwiegt das Intereſſe der Corporation und 
in delten Falle vermag auch die Behörde nicht die Unſicherheit 
heide Aufſtellung der Brodtaxen zu vermeiden. Da das Ge- 
Aird nicht nach dem Gewicht, ſondern nach dem Maaß verkauft 
Rap and die Qualität des Korns und des Mehls von der 
2 duch nicht in Anſchlag gebracht werden kann, ſo muß der 
licher 55 einer Feſtſetzung det Brodtaxe doch immer ein unglück⸗ 
Lutsch eiorſuͤch bleiben. Die Conkurrenz vermag hier allein die 
ſtalg ung zu treffen, welche durch die Größe des Betriebs. 
der Induſttie. Geſchicklichkeit und den Umfang des Ge⸗ 


fchäfts bedingt iſt. Man erwäge nur, daß z. B. in Militair⸗ 
bäckereien der Holzbedarf zum Backen eines Scheffels Mehl 3 
mal geringer iſt, als bei Privat-Anftalten. — Die Regierung 
des Großherzogthums Baden hat mit der k. württembergiſchen 
Regierung wegen Anſchluß Badens an den deutſch-öſterreichiſchen 
Telegraphen⸗Verein verhandelt. Der Abgeordnete der Großher⸗ 
zoglich. Badenſchen Regierung hat das Nefultat der Verhand- 
lungen der jetzt hier tagenden Zelegraphen » Conferenz vorgelegt 
und dieſe erklärte ſich für Aufnahme Badens in den Verein, 
jedoch mit Ausſchluß der Linie von Manheim nach Frankfurt 
a. M., weil ſie nicht alleiniges Eigenthum Badens ſei. Wenn 
aber die Großherzogl. Badenſche Regierung ſich als Eigentbü⸗ 
merin dieſer Linie erklaren wolle, fo würde es keinem Bedenken 
unterliegen, auch dieſe in den Verein mit aufzunehmen. Es 
wird alſo von einer Vereinbarung der Großberzogthümer Baden 
und Heſſen und der freien Stadt Frankfurt abhängen, ob dieſe 
Linie ebenfalls zum Verein gehören wird. — Wie ſchon früher 
gemeldet, hat ſich ein Auſtraliſches Handlungshaus nach Berlin 
gewandt um Sendungen hier gefertigter Handwerkerwaaren nach 
Auſtralien zu Stande zu bringen. In Folge deſſen iſt hier 
eine Exportgeſellſchaft in der Bildung begriffen, um im Namen 
der einzelnen Waaren-Verfertiger die Vermittelung zu überneh⸗ 
men. Schon jetzt hat eine Anzahl kleiner Handwerker vorläu« 
fige Zeichnungen gemacht für ca. 5000 Rthlr. Waaren, die nach 
der morgen bevorſtehenden Conſtituirung der Geſellſchaft voraus— 
ſichtlich auf eine viel bedeutendere Summe ſteigen werden. Die 
Geſellſchaft hat nach den Statuten die Pflicht, die genaueften 
Ermittelungen über die Sicherheit des auſtraliſchen Handlungs. 
hauſes vorzunehmen, zu erkundigen, welche Waaren in Auſtralien 
die gangbarſten fein würden und welche Preiſe dort dafür gezahlt 
werden. Um das möglichft rege Intereſſe unter den Handwer— 
kern für den Export zu wecken, ſoll auch dem Gewerberath die 
Angelegenheit zur Begutachtung vorgelegt werden. 

Ein Beiſpiel entſetzlicher Liebloſigkeit iſt kuͤrzlich hier vorgekom⸗ 
men. Am 26. d. M., Vormittags, fand man in der Adalbertſtraße 
auf dem Trottoir längs des Diaconiſſenhauſes Bethanien ein Mädchen, 
bereits in einem vorgeruͤckten Stadium an der Cholera leidend, in einem 
gänzlich hilfloſen Zuſtande. Nachdem man fie in das genannte Kranken⸗ 
haus gebracht, wurden alle moglichen Mittel zu ihrer Erhaltung aus 
genblicklich angewendet. Sie vermochte nur noch anzugeben, daß ſie 
von einem Einwohner in B., bei dem ſie in Arbeit geſtanden, mit deſſen 
Wagen zur Stadt gebracht, an dem oben bezeichneten Orte aber abge⸗ 
ſetzt worden ſei, jedenfalls um die Zahlung der Koften für die Aufnahme 
im Krankenhauſe zu vermeiden. Wie lange ſie auf dem naßkalten Trot⸗ 
toir gelegen, wußte ſie nicht zu ſagen. 

Die Wahl des Profeſſors Dr. Encke hierſelbſt zum 
Rektor der hieſigen Univerſität für das Univerſitätsjahr von 
Michaelis 1853 bis dahin 1854 ift durch Se. Majeftät den 
König beſtätigt worden. 

Stettin, 27. Sept. Dem Vernehmen nach werden im 
Laufe dieſer Woche in der Provinz zwei von Sr. Majeſtät dem 
Könige beſtätigte Todesurtheile, das eine an dem Mörder Schulz 
(bekannt als Chef der Räuberbande, welche im vorigen Jahre 
die Gegend von Carolinenhorſt unſicher machte,) das andere an 
einem vom Schwurgerichte zu Anklam verurtheilten Individuum 
vollzogen werden. 

x Am 26. September wurde Handelsmannn Wilhelm 
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Iſaac Gille (ein Jude) zum Senator der Stadt Frank⸗ 
furt gewählt. 

Wien, 27. Sept. In LTrieſt iſt heute der Dampfer aus 
Konſtantinopel eingetroffen, und bringt Nachrichten vom 19. 
Nach denſelben ſcheint ſich die Kriegs- und Friedenspartei im 
Divan einſtweilen verſtändigt zu haben. Die Ablehnung Ruß⸗ 
lands war bereits in Konſtankinopel bekannt. Eine weitere 
Nachgiebigkeit der Pforte wird bezweifelt. Die Rüſtungen wer- 
den raſtlos fortgeſetzt. 

Wien, 24. Sept. Der „Oeſterreichiſche Soldatenfreund“ 
enthält einen (wahrſcheinlich von dem Chef der oberſten Polizei 
behörde, F. -M. -L. v. Kempen veranlaßten) Artikel, welcher die 
Erzählung der offiziellen „Temesw. Ztg.“ über die Auffindung 
der ungariſchen Kron « Infignien und namentlich den hervorra- 
genden Antheil des Majors von Karger (der übrigens mit einem 
Orden belohnt iſt) Lügen ſtraft und mittheilt, daß der F⸗M.⸗L. 
v. Kempen mit dem frühern, jetzt als Flüchtling in Paris leben 
den ungariſchen Miniſter v. Szemere durch einen Unterhändler 
Nego tiationen angeknüpft habe, deren Ergebniß es geweſen, daß 
ihm am 28. Auguſt d. J. aus Paris der Verſteck der Kron« 
Inſignien direct mitgetheilt worden ſei. 

C. Paris, 25. Sept. Ueberall hört man die Hoffnung 

ausdrücken, daß im eventuellen Falle die Regierung den von 
Rußland hingeworfenen Handſchuh aufheben, und die Türken 
nicht im Stiche laſſen werde. Eine ſolche, der Größe, dem 
Einfluß und der Initiation Frankreichs angemeſſene Politik 
ſammelt die ganze Nation um den Napoleoniſchen Adler. Die 
Parthei⸗Rückſichten verſchwinden. Der Krieg, zum Schutze der 
Türkei, würde gleich vom Anfange an ein vollkommen Natio- 
neller ſein. Republikaner, Orleaniſten und Legitimiſten ſind in 
dieſer Frage einig, der Ausbruch des Krieges würde eine ge- 
ſchloſſene, von einem gleichen Gefühle beſeelte Nation vorfinden. 
Es iſt Thatſache, daß nur die hobe Finanz den Krieg fürchtet, 
beim Volk iſt er populär, die Bourgeoiſie zweifelt nicht an dem 
Glücke der franzöſiſchen Waffen und weiß, daß ein glücklicher 
Krieg ein gutes Geſchäft ſein kann. Wir faſſen dieſe Eventua⸗ 
lität ſo ſcharf auf, nicht weil wir etwa perſönlich glauben, daß 
jede Hoffnung auf Erhaltung des Friedens verſchwunden ſei, 
ſondern um ein getreues Bild der Stimmung der öffentlichen 
Meinung zu geben. In England giebt ſich dieſelbe in der 
Preſſe und in zahlreichen Meetings kund. 
Nach einem Briefe in der „Preſſe“ ſollen die Ulemas die 
Koſten des Kriegs tragen wollen. Ferner wird für den Fall 
einer Abſetzung des Sultans deſſen Bruder Abdul Aziz, ein Jüng⸗ 
ling von 25 Jahren, als Derjenige bezeichnet, welcher den Thron 
der Osmanli einnehmen fol. Abdul⸗Aziz ift ganz in den Ban⸗ 
den der Alttürken. Die Kriegspartei im Divan ſoll entſchloſſen 
fein, falls die Flotten den Eingang in die Dardanellen erzwin⸗ 
gen wollen, ſie von den Schlöſſern aus ins Feuer zu nehmen. 

Paris, 27. September. (Tel. Dep.) Der heutige 
„Moniteur“ enthält die Nachricht, daß auf die Forderung der 
franzöfifhen und engliſchen Geſandten in Konſtantinopel und 
mit Bewilligung der ottomaniſchen Regierung vier Fregatten 
nach Konſtantinopel gerückt ſeien. 

Brüſſel, 25. Sept. Viel Aufmerkſamkeit verdient un« 
ſer Verhältniß zum Auslande, und ich mache Sie in Beziehung 
hierauf auf eine Correſpondenz des Londoner „Globe“ aufmerk⸗ 
ſam, auf welche hier viel hingewieſen wird. In derſelben wird 
mitgetheilt, Se. Majeftät der König, die Königliche Familie, die 
Miniſter ꝛc. waren jeden Augenblick bereit, auf die Feſtung 
Antwerpen abzugehen. Eiſerne Kapſeln wären ebenfalls bereits 
angefertigt, um die Staatsarchive aufzunehmen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, ( Kirchliches.) Schon feit vielen Jahren hegte ich 
den Wunſch eine größere Sakriſtei zu haben. Die Geige e Ge⸗ 
meinde, wie ein häufig wiederkehrendes Halsuͤbel, waren die Urſachen 
dieſes Wunſches. Durch milde Beitrage (c. 2100 Thir.) war im 
Jahre 1 der neue Altar gebaut und die Kirche im Innern ganz 
erneuert. 
Jahre 1843 der von Sr. Majeftät dem Könige der Kirche Allergnaͤ⸗ 
digſt geſchenkte ſchoͤne Taufſtein geſezt. Mein nächfter Wunſch St 
nun eine neue, der Größe der Gemeinde angemeſſene Sakriſtei, zu 
deren Bau ich milde Gaben ſammelte. Das Halsübel nöthigte mich 
den Bau der Sakriſtei ſchon vorzunehmen, noch ehe das noͤthige Geld 
dazu vorhanden war. Hoffend, daß der Herr helfen werde, wurde der 
Bau der Sakriſtei im Jahre 1850 begonnen, ſo daß fie bereits zu 
Pfingften deſſelben Jahres eingeweiht werden konnte. Als der Bau 
begann, hatte ich ein Baucapital von 149 Thlr. 10 Sgr. II Pf., 
welche Summe ſeit dem Jahre 1844 durch verſchiedene kleine Gaben 

geſammelt war. Zwei Mitglieder meiner Gemeinde ſchoſſen das feh⸗ 
lende Geld vor. Der ganze Bau nebſt der innen Einrichtung (Beich⸗ 


Eben ſo wurde durch milde Beiträge (c. 500 Thlr.) im 


ſtuhl, Bänke, Pult, Ofen ꝛc.) koſtet ... 710 Thlr. 7 Ser · 9 * 
Intereſſen feit 1. Mai 1850 bis Sept. 5335 51 = — rl 
Summe der Ausgabe 761 Thlr. 7 Sgr. 1. 

Bis zum 1. Januar d. J. waren im Ganzen eingekommen: 5 ich 
4 Sgr. 8 Pf. Da die Deckung der Schuld länger waͤhrte, wobl 
wünfchte, fo wandte ich mich im December v. J. an Ein Hach ache 
ges Conſiſtorium unſerer Provinz, wie an Ein Wohllöͤbl. Vo mit DE 
Collegium der Kirche mit der Bitte um eine kleine Beihülfe, dam che 
Schuld ſchneller getilgt werden moͤchte. Durch die Fürſrezit 
des Conſiſtoriums hat Se. Majeftät unfer 0 4% 
M. 


ſter König zur theilweiſen Deckung der Schuld 15 
bulreichſt gewährt. Der gnädige Gott wolle auch dafür 
König und fein Haus ſegnen mit Friede und Freude. Am II. d. 
machte ich dies erfreuliche Ergebniß der Gemeinde von der "7, 
bekannt, mit der Bemerkung, daß die Schuld nicht mehr voll in 
Thlr. betrage. Am Morgen des folgenden Tages kam t / 
ſehr lieber junger Mann zu mir und theilte mit 
daß er den Reſt der Schuld (98 Thlr. 26 Sgr.) dice 
wolle. Das war wiederum eine große Freude! Der gnädig uud 
wolle dafür ihn nebſt Frau, wie die beiderſeitigen Familien, * halt 
ſegnen. Er wird es thun. — Nachdem ich das Geld empfangen malt 
und der freundliche Geber weggegangen war, rechnete ich nocht, 
nach und bemerkte einen Rechnenfehler. Ich hatte 1 Thaler dete 
gefordert und empfangen. Bald darauf ging ich zu dem 0c 
Wohlthäter, um ihm die 10 Thlr. zurück zu zahlen Er gab I 
zur Antwort: „Was bezahlt iſt, iſt bezahlt. Wenden ſie das Gel 
einem andern wohlthaͤtigen Zwecke an.“ An demſelben Tage, an 
ich dies Geld erhalten hatte, war in meinem Hauſe eine Con aut 
um die Gründung eines Rettungshauſes für verwahrloſte Knaben, 10 
Danzig und deſſen umgegend, zu berathen. Ich bat daher drehe 
Thlr. als erſten Bauſtein zu dem neuen Werke anwenden zu 
was freundlichſt gewährt wurde. Auch dieſes Werk wird willigt 
ber finden. — Um auch Andern zu kleinen Sammlungen zu erm 
gen, wenn ſie im Namen Gottes ein gutes Werk beginnen woe 
füge ich hier eine genauere Weberfiht der Einnahmen bei, 100 
Neuem darzuthun, daß viele kleine Gaben der Armen allmaͤhlig! 
Großes werden: 


Kleine Samml. ſeit 1844 bis 1. Mai 1850 149 Thlr. 10 Sgr. II, 
Woͤchentl. Pfennigbeitraͤge v. Gem.⸗Mitgl. 191 = 13 = 7, 
Beiträge zu 1 Thlr. und darüber 40 = 23 7% 
Badtopfer. "used ar UN. LET e 2 * = 
Sammlungen in der Bibelſtunde 15 4 * 4 
Für kleine Katechis nen „„ „% 34 83 9. 
Tür Predigten und andere kleine Schriften 20 ä 29 = 6 U 
Von den Confirm anden J 4 7 
Vom Juͤnglings vereinen. 12 „ 26 15 
Sammlung in einer Hausliſte . II = 12 = 7 
Sammlung in einer Sakriſteiliſte 6 222m . 
Gnadengeſchenk Sr. Maj. des Königs 150 „ 
Von einem Wohlthaͤter „ 88 2 . 


umma: 


S 761 Tblr. 7 Sgr. 
Danzig, den 28. Septbr. 1853. 15 


9 
Ir. Karmann, Predigt, 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigft l 
Dem evangeliſchen Pfarrer, Superintendent a. >, Y n e 
Schippenbeil, Kreis Friedland, den Rothen Adler-⸗Orden M 
Klaſſe zu verleihen. gm 

— (Theatraliſches.) Die erſte Aufführung 1 
„Tannhäuſer“ hat in Elbing (f. u.) fo ungemeines A (und 
erregt und der Andrang zu Billets für die erſte Wiederhe 
am Donnerſtage, alſo heute, iſt ſo groß, daß Herr zu 
Genee ſich bewogen gefunden hat, dieſelbe noch Freitag % 
Beſchluß der dortigen Bühne zu geben. Sonnabend t 
ganze Geſellſchaft hier ein. gung! 

— Verſchiedene auswärtige Blätter bringen die Mitthe pe 
daß der greife Miniſter von Schön (Arnau) feine früheren 69% 
ſprochenen „Memoiren“ unter Droyſen's Redaction heraus 
ben beabſichtigt. (Dürften, unſerer Meinung nach, w 
nach dem Tode des hochverdienten Staatsmanns erſcheinen ) 
v. Schön wurde am 20. Jan. 1773 zu Löbegallen in Lie e 
geboren, wird alſo, will's Gott, in 4 Monaten ſein 81. x 
jahr vollenden. 


. Elbi 8 0 ich i | 
E ing, 28. Sept. Geſtern endlich ift» ve, 
U 


häuſer“ mit dem glänzendſten Erfolge hier in Scene a 
gen. Das Haus war trotz aufgehoben em A de 
ment und erhöhter Preife fo überfüllt, daß Hun aße 
zurückgehen mußten. Die Hauptparthien waren folgender el 
befegt: Eliſabeth: Fräul. Zſchieſſche, Venus: Fräul. 9 
ne lb ach, Tannhäuſer: Herr Caggiati, Wolfram; ud 
Bertram, Landgraf: Herr Eichberger; Alle. 4 
ſichtlich bemüht, dieſem großartigſten aller Opernwerke der ig 
zeit die vollſte Geltung zu verſchaffen. Direktor Gene 
Umſicht ſich heute ein Mal wieder ſo recht glänzend be » 
hatte feinerfeitd für Ausſtattung und glänzende Scenirr tan 
Möglichſte gethan, was das Publikum auch dadurch a 
daß es den würdigen Kunſt⸗Veteranen zwei Mal herren 
Fräul. Heyne debütirte zum zweiten Male als Ma 
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Western 

Amen in „Erziehungs⸗Reſultate“ und im „Sololuſtſpiel“ mit 
ſdielz ſſchiedenſten Beifalle. Sie iſt eine Zierde des Schau⸗ 
niemal d eine Darſtellerin, wie ſie das Danziger Theater noch 

als beſeſſen. Sie werden ſich bald davon überzeugen! 

metgett s der Kaſſubei, im Sept. Die Ernte des Som⸗ 
ie . iſt bei ziemlich günſtigem Wetter beendet, und ver⸗ 
Safer ie einzelnen Getreideſorten, namentlich Sommerroggen, 
Sag Gerſte, einen reichlichen Erdruſch. Sehr gut iſt der 
Dice zen in dieſem Jahr gerathen. Deſſenungeachtet ſind die 
wrist s Getreides für die jetzige Zeit enorm, indem in den 
Alt dten Berent und Bütow der Scheffel Roggen bereits 2 
dien, der Scheffel Hafer 1 Thlr. 5 Sgr. koſtet. Der Grund 
digen edeutenden Theuerung dürfte wobl in dem fehr mittelmä 
heit, Ertrage der Kartoffeln liegen, abgeſehen von der Krank⸗ 
Sup, be hier ziemlich allgemein dieſelben ergriffen hat. Der 
fan, koſtet gegenwärtig 18 bis 20 Sgr. — Der Geſundheits⸗ 
größe iſt auf unſerer Höhe befriedigend und während in den 
ud zen Städten die Cholera faſt alljährlich ihre Opfer fordert, 
helm er manche Ortſchaften von dieſer Seuche noch gar nicht 
ce Ude worden. — Für die durch den bereits von uns ber 
lernten Tod des Landrath Blindow erledigte Landrathſtelle des 
Schw, Kreiſes dürfte der Staatsanwalt Engler in Bütow, ein 
Die legerſohn des Verſtorbenen, die meiſten Chancen haben. 
v. Stelle des Landſchaftsrathes iſt dem Landſchafts⸗Deputirten 
ben gautenberg⸗Klinski zu Theil geworden. Auch die Beſetzung 
ten dandrathsſtelle des carthauſer Kreiſes, welche ſeit zwei Jah⸗ 


walt ich den Regierungs-Referendarius Mauve interimiſtiſch ver 
t ſchiff“ der Adler“ feinen rübmlichen Kampf beſtand. 


zit, dürfte demnächſt erfolgen. 
fing horn, 25. Sept. Die Reform des hieſigen Gymna ⸗ 
den f das durch Errichtung von 3 Real-Klaſſen erweitert wer- 
Üte, wird allem Anſchein nach wirklich ins Leben treten. 
dotde agiſtrat iſt nämlich höheren Orts die Mittheilung ge- 
Deren, daß die Regierung zum Bau eines Hauſes, welches die 
für totial. und eine Lehrer⸗Wohnung, ſo wie die Lokalitäten 
ten ht Bibliothek und das phyſikaliſch - chemiſche Kabinet enthal- 
die a 4000 Thlr., ſowie einen Zuſchuß von 3500 Thlr. für 
dich! uſtalt ſelbſt bewilligt habe. Das neue Gebäude ſiebt ſtatt⸗ 
der Saug aus und iſt nach dem Rathhauſe das ſchönſte Gebaͤude 
& N tadt. — In letzter Zeit hat die Handels-⸗Kammer zwei 
ihne che an die betreffende königl. Bebörde geſtellt, die, wenn 
date erückſichtigung zu Theil wird, auf den hieſigen Geſchaͤfts⸗ 
One mächtig hebend einwirken werden. Seit Vollendung der 
erſo u iſt nicht nnr der briefliche Verkehr, ſondern auch der 
| nen Verkehr geſtiegen. Zweimal geht die Poſt von hier 
tomberg; aber dieſe Expedition reicht für das Bedürfniß 
Ei, nieht aus, Die Handelskammer hat deshalb um die Ein- 
füg, "8 einer Courier⸗Poſt zwiſchen hier und Bromberg nachge⸗ 
leht beam den Anſchluß an die Schnellzüge zu ermöglichen. — Bis 
One eht hier nur eine Bank⸗Commandite, welche dem Bank⸗ 
Vlmmeir in Danzig untergeordnet iſt. Dieſes Abhaͤngigkeits⸗Ver⸗ 
deze führte für den hieſigen Handels ſtand manche Inkonve⸗ 
ang n herbei. Das zweite Geſuch zielt nun eben auf Errich⸗ 

aeg ſelbſtſtändigen Bank-Comtoits hierſelbſt. 
Nm onigsberg, 27. Sept. Vom Magiſtrat ift dem Ge- 
Tandathe mitgetheilt worden, der geheime Kommerzienrath 
Alen au habe zur Unterſtützung der Königsberger Erziehungs-An- 
Kirn der Stadt ein Legat von 10,000 Thlr. vermacht, von 
ig | Sinfen 4 zur Vermehrung des Kapitals, 2 aber nament- 
bier Unterſtützung der Kleinkinderſchulen verwendet werden 
rom Da der Teſtator ſich jede offizielle Bekanntmachung in 
kuf fe 


t werden. 
N „Geſtern Abend kehrten Se. Exc. der Herr Oberpräfident 
Jah n mit ſeiner Gemablin von Marienwerder hierher zurück. 
8.6 hr hatten die Beamten der hieſigen Königl. Regierung 
eine Empfangsfeierlichkeit veranſtaltet. 
5 zur die Königliche Regierung zu Königsberg macht bekannt, 
leg, ten g ergrößerung der Feuerſicherheit der Gebäude auf dem 
15 ab ande über den Decken der Wohngebäude, bei allen von 
ip; ge*Fommenden Neubauten, ein mindeſtens 3 Zoll ſtarker 
bab den anzubringen iſt. Wenn dieſe Decken, es mögen 
baden fi ecken zwiſchen verſchiedenen Stockwerken oder den Dach⸗ 
Wadi mit einer Bedielung verſehen werden, ſo iſt der Decken— 
PM ber o anzubringen, daß die Unterlagen der Bedielung von 
ſaalage ante der Balken durch eine mindeſtens 1 Zoll ſtarke 
fer Do feuerſicher iſolirt werden. — Für die Nichtbefolgung 
iſchrift fegt die Königl. Regierung auf Grund des $. 


11. des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
eine Strafe von 5 bis 10 Thlr. feſt. 

—, Ueber die von der Hartungſchen Zeitung zuerſt erwähnte 
angebliche ruſſiſche Flotte, die man von Neukuhren aus geſeben 
haben will, erfährt man aus zuverläſſiger Quelle Folgendes: Im 
Anfange d. M. zeigten ſich in der Richtung von Brüfterort auf 
der nordweſtlichſten Spitze Samlands 16 Schiffe, welche in fol« 
cher Anzahl und in einer Reibe aufmarſchirt, vermuthen ließen, 
daß et eine Flotte und in dieſem Falle eine ruſſiſche ſei; dies jedoch 
mit Beſtimmtheit zu behaupten, wäre hoͤchſt gewagt, da von den 
Süd⸗Südweſt liegenden, etwa 6 Meilen vom Lande entfernten 
Schiffen, obgleich ſich unter ihnen ein ige ſehr große befanden, ſelbſt 
mittels des Fernrohrs von dem Leuchtthurm zu Brüſterort aus 
nicht der Rumpf, ſondern nur das Segelwerk zu ſehen war und 
ſelbſt dieſes binnen einer halben Stunde verſchwand, indem die 
Schiffe in ſüdweſtlicher Richtung weiterſegelten. Auch war kein 
Schießen von den Schiffen zu bören, noch konnte man die da- 
mit verbundenen Rauchſäulen ſehen, während, als vor circa 3 Jah- 
ren auf der Höhe von Brüſterort eine ruſſiſche Flotte von 7 
Segeln und ein Dampfboot in der Entfernung von 2 Meilen 
manövrirte, man nicht nur Schiffe und Armirung, ſondern auch 
die unter fortwährendem Schießen zwei Tage hindurch ausgeführ⸗ 
ten Evolutionen derſelben genau erkennen konnte. — Die Ber 
hauptung, daß die geſehenen Schiffe zur ruſſiſchen Flotte gehs⸗ 
ren, iſt jedenfalls von Badegaͤſten aufgeſtellt, die ſich zu jener 
Zeit in Brüſterort befanden. Die Schiffe lagen genau auf der 
Stelle, an welcher während des daͤniſchen Krieges „ 
(O. 3.) 

— Daß unglückliche Liebe ſelbſt noch einen über die leiden- 
ſchaftlichen Juͤnglingsjabre hinaus gelebten Sechsziger zu Extra⸗ 
vaganzen verleiten kann, gehört wohl zu den Seltenheiten, iſt 
aber dennoch in Powarben, einem Gute bei Königsberg, der 
„Stadt der reinen Vernunft“ geſcheben. Dort erſchoß ſich 
nämlich aus der angegebenen Urſache der ſechszig Jahre alte 
Jäger des Gutsberrn. 

Inſterburg, 25. Sept. Geſtern fand im Kronprinzen 
von Preußen“ eine Generalverſammlung des patriotiſchen Vereins 
ſtatt, um über die Feier des Geburtstages Sr. Maſeſtät des 
Königs zu berathen. Es wurde beſchloſſen, daß dieſes für jedes 
Preußenherz ſo hochwichtige Feſt auf dieſelbe Weiſe begangen 
werden ſolle, als im vorigen Jahr, nämlich zuerſt durch einen 
kirchlichen Akt, an welchem ſich alle Mitglieder des Vereins mit 
ihren Familien betheiligen ſollen, und Abends durch einen glän« 
zenden Ball im großen Saale des Schauſpielhauſes. 


Bromberg. Die in der letzten Sitzung des Verſchöne⸗ 
rungs-Vereins am 18. Sept. erfolgte Mittheilung eines Planes 
an die Anweſenden von den neu zu gründenden Friedrich ⸗Wil⸗ 
helm und Eliſabelh - Stadttheilen an unſerm Orte haben wir 
mit beſonderer Freude begrüßt. Dieſe Stadttheile follen auf 
den Ländereien des zerſtückelten ehemaligen Vorwerks Bocianowo 
erbaut werden, auf denen bekanntlich der Bahnhof der Oſtbahn, 
wie das neue Poſtgebaͤude ihre Stelle gefunden haben. Zuvör⸗ 
derſt freuen wir uns über die glückliche Wahl der Namen, mit 
denen die neuen Stadttheile belegt worden ſind. Wir erkennen 
darin einen gerechten Akt der Pietät gegen das jetzige Königs. 
haus, zu welchem die Bewohner der Stadt wohl die gegrün- 
detſte Veranlaſſung haben. Nur der Bau der Oſtbahn, die 
wir dem jetzt regierenden Könige verdanken, konnte die Idee zur 


Anlegung zweier neuen großen Stadttheile erzeugen und die 


Ausführbarkeit für die nächſte Zukunft in Ausſicht ſtellen. Bei 
der Beſitznahme dieſer Provinz durch Preußen hatte Bromberg 
nur die geringe Zahl von 600 Einwohnern. Friedrich der Große 
riß jedoch die Stadt ſofort aus ihrer Unbedeutendheit, indem er 
mit damals verhältnißmäßig ſehr bedeutenden Koften den Brom- 
berger Canal erbauen ließ, der vermittelſt 11 Schleuſen die 
Brahe mit der Netze und ſo die Weichſel mit der Oder verband. 
Mit einem Schlage ward ſo die Stadt zu einem Handelsplatz 
erhoben und ihr Beſtehen für die Zukunft ſicher geſtellt. Die 
Segnungen der preußiſchen Regierung hoben das Wohl der 
Provinz, wie der Stadt, immer mehr, und wieder war es ein 
Hohenzoller, der durch den großartigen Bau der Oſtbahn ſo 
umfangreiche Verkehrswege für Land und Stadt ſchuf, wie ſie 
die Vergangenheit kaum für möglich gehalten hatte. Faſt 100 
neue Häuſer hatte das vergangene Jahr geſchaffen, über 100 
das laufende, während die Einwohnerzahl auf 14,000 geſtiegen 
iſt. Ein fo raſcher Aufſchwung der Stadt muß ſelbſt den Kurz⸗ 


ſichtigſten überzeugen, daß dieſelbe einer bedeutenden Entwick- 
lung entgegen geht. 
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Der Gefängnißbeamte Lewandowski hatte durch einen 
Gefangenen in Erfahrung gebracht, daß in der Nacht vom 24. 
— 25. ein im Komplott beſprochener Ausbruch einiger der gefähr- 
lichſten Gefangenen aus dem hieſigen Gefängniffe ſtattfinden follte. 
Lewandowski legte ſich mit 6 handfeſten Leuten in Hinterhalt 
und beobachtete die verdächtigen Zellen. — Um halb 9 Uhr 
begann das Ofeneinreißen; um 10 Uhr das Einreißen der Wand 
nach dem innern Corridor, gegen halb 12 Uhr aber kamen ſchon 
2 Gefangene durch die gemachte Oeffnung auf den Gang des 
Corridors heraus, um die Schlöſſer von den Ofenthüren der 
daneben links und rechts liegenden Zellen zu entfernen, damit 
die in denſelben befindlichen Gefangenen, welche durch Wegreißen 
der Kacheln ſich ſchon darauf vorbereitet hatten, ebenfalls in den 
Corridor gelangen konnten, um dann den Lewandowski (wenn 
er wie gewöhnlich feinen nächtlichen Umgang. hält) zu überfallen, 
ihm die Schlüſſel abzunehmen, dann auf die hinterſtehende 
Schildwache zu dringen und ihre Genoſſen zu befreien. — 
Nachdem jene aber merkten, daß Verrath im Spiele war, zogen 
fie ſich durch dieſe Oeffnung zurück, und wurden aus ihren Zel- 
len nach den Kellerzellen gebracht. 

Bromberg, 24. Sept. Wegen der hohen Preiſe der 
Lebensmittel beabſichtigt man ein Geſuch um Aufhebung des 
Grenzzolls für aus Polen hier eingeführtes Vieh einzureichen. 
Der Viehſtand ſcheint ſich überhaupt in allen Provinzen des 
Staates jährlich zu vermindern. Die hohen Preiſe von Schlacht- 
vieh geben hiervon Zeugniß. Der Zweck des Grenzzolls, den 
Viebſtand im eigenen Lande zu beben, ift ſomit völlig verfehlt 
worden. 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 30. Sept. An der Börfe nichts aus dem Waſſer 
verkauft. 

Elbing, 28. September. Wir hatten hier von Getreide faſt keine 
Zufuhr: die Preiſe find daher meiſt nur nominell anzugeben, wie folgt: 
für Weizen 78—95 Sgr., für Roggen 65—70 Sgr., für große Gerſte 
48—52 Sgr., klein 46—48 Sgr., für Hafer 23-29 Sgr., weiße 
Erbſen 60 bis 68 Sgr., graue Erbſen 70 bis 75 Sgr. Winterrips 
iſt mit 93 bis 96 Sgr., Raps nach Qualität mit 93 bis 96 Sgr. — 
Fuͤr Spiritus wurde 30 Thlr. gezahlt. 

Thorner Liſte. 
Vom 24. bis incl. 27. Septbr. paſſirt: 

32 Laſt 44 S. Weizen, 1 Laſt Leinſaat, 34 Klafter Brennholz, 
36 Laſt eichene Stäbe, 48 Laſt eichene Bohlen, 550 Stuck eichene Balken 
und 14,069 Stück ſichtene Balken u. Rundholz. 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Geld ⸗Courſe. 


Berlin, den 28. September 1853. 


Geld. 


g senke 3f Brief. Geld · 
Preuß. Freiw. Anl. 43/100 100 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1102 | 1095 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 101 | 1005 Friedrichsd' or.... 137% 137 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 90} 892 And. Goldm. a 5Th— — 11 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — [Disconto. . 4 — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33 9695 
Oſtpr. Pfandbriefe. — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4] 883 — 
Pomm. Pfandbr. 33] 983 | — Poln. neue Pfandbr 4 94 — 
Poſen. Pfobr. 44 — — do. Part. 500 Fl. 4489 — 
Preuß. Rentenbr. 44 — — [do. do. 300 Fl. —]— — 


Wechſel, Fonds und Geld Courſe. 
Danzig, den 29. September 1853. 


anf Priel] Geld. Jem. |Brief.| Geld. 

IM. — — Freiwillige Anleihe, — [ — 

enden IM. 1983 — Staats⸗Anl. à 4% — | — 

Hamburg.) K. S. — | — Weſtpr. Pfandbriefe| 964 | — 

10 W.] — — O ſtyreuß. 85 — — 

K. S. — — St.⸗Sch.⸗ Scheine! — — 

Asten 70 K. — — Dig. Stadt⸗Oblig(.[— — 

u J 8 X. — — Prämien = Scheine | — — 

Gel 2 M. — — der Seehandlung | — | — 

Paris. 3 M. — — Holl. Dukaten, neus[— | — 

8 T. .. do. do. alte.“ — — 

Warſchau.. ) 2 M. — — Friedrichsd'or . — — 

Rentenbr. — “= Auguſtd'or — 
Schißfs⸗ Nachrichten. 


Den Sund paſſirten am 22. Sept.: Roſe Caſtle, Elliot; 
Victor, Reval; Charles, Nant; Protherze, Gales; Clara Maria, Al⸗ 
brecht; am 23.: der Pfeil, Reetzte; am 24.: Germania, Schröder 
und am 25.: Crescent, Sharp, von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, 26. Sept. William & Iſabella, Bonter. 


Graveſand, 24. Sept. Hermes, Smith. Langgaſſe Nr. 35, Hofgebäude. 5 er, 


Verlag und Pruch von Edwin Groening in Danzig. 


re 
Preiſe haben es möglich gemacht, ſelbſt bis zu den entf? 


St. Nazaire, 22. Sept. Leopold, Allain. 
Havre, 23. Sept. Marie, Prehn. 
Rouen, 21. Sept. Hendrick, Mulder. 
„ 22. Sept. Espoir, Letourneaux. 
Geſegelt von Danzig am 27. September: 
Vorwaͤrts, L. Brandhoff, n. London, m. Holz. 
Angekommen am 28. September: ef 3 
Tjapke Schuringer, T. Drent u. Koophandel & Zee ggel 
Timmer, v. Amfterdam, m. div. Guͤtern. Jantina, A. de 0 
Major, J. Romage, v. Wyck und Alex. Harvey, W. King, pas v 
mit Heeringen. Emilie, L. Krohn u. Vr. Sophia, F. Ahr en 
Grangemouth, m. Kohlen. Carrier, J. Booth u. Friedr. Wilht 
G. Ziesmer, v. London, m. Ballaſt. 


Geſegelt: 6 
Graf v. Brandenburg, H. Janſſen; Sophia, B. Za 


Grenette, B. Pappen u. Minerva, F. Geyken, n. London, m. — 


Angekommene Fremde. 
Am 29. September 1853. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Reg.⸗Vice⸗Praͤſident v. Kotze a. Königsberg. 
der koöͤnigl. Norweg. Marine Kjelland a. Chriſtiania. 
A. Rott a. Wien. Hr. Stadtrath Aſchenheim a. Elbing. Gute 
Gutsbeſitzer Czarnecki u. Roͤmer n. Gattin a. Warſchau un U 
a. Kumzow. Die Hrn. Kaufleute Gronau a. Berlin, Zaun d« 
und Wendorff a. Stettin. 

Im Deutſchen Hauſe: hel 

Die Hrn. Oeconomen Schmidt u. Groddeck a. Gr. Gartz l. 
der a. Butterfaß. 


Lewis, Owen. 


Im Hotel de Thorn: 
Hr. Kaufmann Borchardt a. Mewe und Hr. 


Rheinfeld. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Kaufmann Tourneau a. Koͤnigsberg. 
Schmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren): a 00 
Die Hrn. Kaufleute Grollmann u. Schneider a. Berlin 
Letzius a. Halle. 
; Im Hotel de Berlin: Pr, 
Die Hrn. Kaufleute A. Wolf a. Berlin, J. Erdmann 4 


und Dietrich n. Gattin a. Tilſit. Hr. Gutsbeſitzer Ballhorn a. Han 


Danziger Stadt Theater. „ 
Sonntag, 2. October. Prolog, zur Eröffnung der Bühne 
Rudolph Genee, geſprochen von Fraͤul. Hey ne. 4 
Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“ von 6 
Der Freiſchütz. Romantiſche Oper in 4 Akten von ge 

v. Weber. (Agathe: Fraͤul. Zſchieſche. Annchen! 9 
Armbrecht. Max: Hr. Kaufhold. ꝛc.) „ 
Montag, 3. October. Zum erſten Male: Lady Tartüffe. „NY 
triguenſtuͤck in 5 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen der Mode. 
Girardin, von E. Jerrmann. F. Gen 
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durch E. G. Homann's un 7 
Buchhandlung in . zelope 19, iſt zu beziehe % 
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Muſterzeitung für weibliche Arbeitel 7 
und Moden. Viertes Quartal, 150 Muſter und 1 Mobi 0 


bild, nebſt 3 Bogen Text in monatlichen Lieferungen, 
neun Sgr. fuͤr das Quartal. 
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Für Uhrmacher. i 
Die r Uhren- Niederl 


„ 
Pfarrer gut 
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bei W. L. Wagener in Prenzlau, 
Provinz Brandenburg, A 
empfiehlt den Herren Uhrmachern ihr aufs vo 5 


aſſortirtes Lager aller Gattungen derartiger Uhren; ih an 


Theilen der angrenzenden Provinzen ihre Artikel en f 
verſenden. Preis Couraute werden auf gefällige An t 


fort ertheilt. Bei Baarſendungen werden 10 Prozen 
bewilligt. u 


Wer guten Dünger unentgeltlich ſofort abholen kann, 

ſich ſogleich Schmiedegaſſe No. 30. 
ee en 
Penſions⸗ Quittungen aller „og 
E u. Aushaͤnge en 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von Edwin 


